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[bookmark: _GoBack]Vom "Homo Oeconomicus" zum "Homo Integralis"
Das Bild des Menschen formt unsere Gesellschaft. Und lange wurde der Mensch in einem Modell gedacht, das seine Ursprünge in der Sesshaftwerdung, im Eigentum und schließlich in der Moderne findet: als »Homo Oeconomicus« – rational, eigennützig, getrieben vom Streben nach Gewinn. Dieses Bild, das seine philosophischen Wurzeln bei Hobbes und Adam Smith hat, dominiert bis heute unsere Politik, unsere Wirtschaft – ja sogar unsere Bildung.
Doch es greift zu kurz. Es erklärt nicht die Krise, in der wir stecken: die soziale Vereinsamung, die Erschöpfung, die ökologische Zerstörung. Es ist ein Menschenbild, das den Einzelnen von der Gemeinschaft trennt, ihn zum Konsumenten degradiert und ihn in eine Rolle zwingt, die nicht seiner Natur entspricht.
eniri.KULTURA schlägt mit seiner Vision deshalb einen neuen Weg vor – mit einem neuen Leitbild: dem »Homo Integralis«.
Der Homo Integralis steht für eine ganzheitliche Sicht auf den Menschen: Er ist nicht nur Verstand, sondern auch Gefühl, nicht nur Einzelwesen, sondern Mitwesen. Er ist eingebettet in Gemeinschaften, in eine natürliche Umwelt – und verbunden mit einer spirituellen Dimension, die über das Messbare hinausweist.
Dieser neue Menschentypus erkennt an, dass Wachstum nicht unendlich sein kann, dass Freiheit Verantwortung braucht und dass wahre Erfüllung nicht im Konsum liegt, sondern in Beziehung. Er lebt in einer Welt, die aus zwei Ebenen besteht – der »sichtbaren Welt des Lebendigen« und der »unsichtbaren Welt des Möglichen«. Diese Zwei-Ebenen-Existenz, inspiriert von der Quantenphysik und Nahtod-Wissen, öffnet das Bewusstsein für Verbundenheit, für Potenziale, für tieferes Verstehen.
Doch der Homo Integralis ist nicht einfach da – er entsteht. Und zwar durch bewusste Transformation:
· Individuell, indem wir uns von Gier, Angst und Konkurrenzdenken lösen.
· Gesellschaftlich, indem wir neue Strukturen schaffen, die Teilhabe, Bildung, Nachhaltigkeit und Mitverantwortung ermöglichen.
· Spirituell, indem wir unsere »Innere Mission« erkennen – und sie mit der gesellschaftlichen Mission verbinden.
In dieser Vision hat jeder Mensch nicht nur Rechte, sondern auch Aufgaben: Er soll seine Potenziale entwickeln, Verantwortung übernehmen und zum Aufbau einer Gesellschaft des Miteinanders beitragen. Bildung wird dabei zur zentralen lebenslangen Ressource – nicht als Karrieresprungbrett, sondern als Weg zu Erkenntnis, Freiheit und Mitgestaltung.
Auch die Arbeit wird neu verstanden: Sie ist nicht nur Erwerbstätigkeit, sondern Ausdruck aktiver Teilnahme am Gemeinwesen – durch Fürsorge, Kreativität, Lernen und kollektives Wirken.
Und die Wirtschaft? Sie ordnet sich dem Leben unter. Biodiversität, Umweltschutz und soziale Gerechtigkeit sind keine Nebenschauplätze mehr, sondern das neue Zentrum wirtschaftlichen Handelns. Der Homo Integralis weiß: Nur in einem gesunden System kann er selbst gesund leben – und wachsen.
Diese neue Sicht auf den Menschen ist keine Fantasie – sie ist eine Notwendigkeit. Denn der Homo Oeconomicus hat uns an den Rand der Erschöpfung geführt. Der Homo Integralis zeigt uns einen Weg hinaus – in eine Zukunft, die wir gemeinsam und bewusst gestalten können.
Wenn dich dieser Ansatz inspiriert, kannst du gern die weiteren Inhalte der anderen Themen anschauen. Möchtest du mehr in die Tiefe gehen, hast du zwei Möglichkeiten: Im Bereich Mitgliedschaft erhältst du Zugang zu weiteren Inhalten – oder du greifst direkt zum Buch: 
Bernd Jöst/Andreas Heuer: Aufbruch – Wege in eine ganzheitliche WeltGesellschaft; Querschnitt 1-4
Ein vertiefter Überblick über das gesamte eniri.KULTURA-Projekt – und ein Schlüssel zu einer anderen Zukunft.
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